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Wenn ein Familienunterneh-
men in die Hände der Kinder
übergeben werden kann, gilt
dies als betriebswirtschaftli-
cher Glücksfall. Das Wiesbade-
ner Backhaus Schröer, 1951 ge-
gründet, wird mittlerweile in
der dritten Generation mit gro-
ßem Erfolg unternehmerge-
führt. 2008 trat der Enkel des
Gründers, Kai Schröer, an die
BBH mit der Bitte heran, einen
Kredit zu besichern, den er für
die Übernahme von 33 Prozent
der Anteile an dem Unterneh-
men von seinemVater benötig-
te.Mit diesem Schritt wurde im
Unternehmen Schröer der
Wechsel in die dritte Generati-
on eingeleitet.
Die Bürgschaftsbänker aus der
Abraham-Lincoln-Straße in
Wiesbaden warfen einen prü-
fenden Blick hinter die leuch-
tend blau-gelben Fassaden des
Backhauses, um zu klären, ob
die Zahlen und Fakten halten,
was der betörende Duft aus
den Backstuben verspricht. Kai
Schröer absolvierte nach seiner

Ausbildung zum Bäckermeister
ein betriebswirtschaftliches
Studium, seit 2007 ist er Pro-
duktionsleiter im elterlichen
Betrieb.Derzeitwerden inWies-
baden, Mainz und in der nähe-
ren Umgebung knapp 40 Filia-
len betrieben. Der vielfältigen
Konkurrenz stellt sich Schröer
mit einem hochwertigen Ange-
bot entgegen, im März 2009

eröffnete das erste Café & Bist-
ro Schröer in der Mainzer Stra-
ße in Wiesbaden seine Pforten.
Jedes Jahr wird Schröer für sei-
ne Produkte von der Bäckerin-
nungausgezeichnet.Zu seinem
60. Geburtstag steht die Back-
haus Schröer GmbH offensicht-
lich auf festem Untergrund, so
das Fazit von Bürgschaftsbank
und Handwerkskammer. Die
BBH erteilte die Bürgschaft da-
her ohne Bedenken.
Mit einerVielzahl von Program-
mengreift die Bürgschaftsbank
Hessen (BBH) kleinen undmitt-
leren Unternehmen sowie Frei-
beruflern mit einer Bürgschaft
für Kredite oder Beteiligungen
unter die Arme. Voraussetzung
für die Vergabe einer solchen
erstklassigen Sicherheit ist ein
überzeugendes Konzept.
Der übliche Weg zu einer Bürg-
schaft geht über die Hausbank.
Für längerfristige Investitionsfi-
nanzierungen können bis zu 80
Prozent des Kreditbedarfs, ma-
ximal eine Million Euro, besi-
chert werden. Das Programm

„Bürgschaft ohne Bank“, kurz
BoB, dreht den Spieß um: der
Unternehmergeht zunächst zur
Bürgschaftsbank, die nach er-
folgreicher Prüfung des Vorha-
benseineSicherheit zusagt.Eine

solche Bürgschaft wirkt wie ein
Gütesiegel.Mit diesemkannder
Unternehmer dann eine finan-
zierende Bank oder Sparkasse
finden, in der Regel zu deutlich
günstigeren Konditionen.

Bürgschaften für Kredite oder Beteiligungen
Die Bürgschaftsbank Hessen GmbH braucht überzeugende Konzepte

Die Beratungsschwerpunkte
der be! unternehmerberatung
liegen bei der Existenzgrün-
dung sowie in der Unterneh-
mensnachfolge.„Einebesonde-
re Freude ist es für mich, wenn
ich einen Existenzgründer von
demAufkeimen der ersten Idee
bis zum etablierten Unterneh-
men begleiten darf.“, sagt Bar-
bara Eichelmann-Klebl, die In-
haberin der be! unternehmer-
beratung.
Winter 2005/2006, nach dem
Sport gehenwir auf einenDrink
ins Dreiklang. Karin ist wenig
erfreut, ihr Chef hat ihr be-
triebsbedingt gekündigt. „Be-
rufsbedingt“ steuere ich bei:
„Überlegemal,obDuDichnicht
selbständig machen willst.“
Ein paar Tage später ruft sie
mich an:„Dahast Dumir ja viel-
leicht einen Floh ins Ohr ge-
setzt. Könntest Du mich dazu
beraten?“ Denn für Frau Her-
boldt kam der entscheidende

Kick von einem ihrer Kunden -
einem Bankvorstand, der sie
fragte: „Brauchen Sie zum Ar-
beiten einen Chef?“ „Nein!“,
antwortete sie spontan.
Karin Herboldt hat nach ihrem
Studium mehr als zwei Jahr-
zehnte als angestellte Innenar-
chitektin gearbeitet. Fachlich
macht ihr keiner was vor – bei
der Planung und Bauleitung
von Bankfilialen, Arztpraxen
und Ladeneinrichtungen ist sie
ein Profi. Aber, ob man den
Schritt in die Selbständigkeit
wagen soll, ist nicht einfach zu
entscheiden. Bei der Beantwor-
tung ihrer Fragen kann ich auf
mein Wissen aus betriebswirt-
schaftlicher Ausbildung und
meinen Erfahrungsschatz auch
mit kleinen Gründungen zu-
rückgreifen: Welches Risiko
geht der Gründer ein? Welche
Rechtsform ist die richtige?
Welche Versicherungen sind
nötig?Woher kommen die Auf-

träge?Wie ist dasmit den Steu-
ern? Kann der Gründer davon
leben?
Damit meine Beratung für Ka-
rin Herboldt kostengünstig
wird, nehmen wir die Bera-
tungsförderung des RKW Hes-
sen in Anspruch. In der Bera-
tung klären wir Frau Herboldts
Fragen und erarbeiten ihren
Businessplan. Bei der Planung
erkennen wir, dass ihr schon
drei Umbauten von Bankfilia-
lenpro Jahr reichenkönnen.Zur
Absicherung der Lebenshal-
tungskosten stellen wir einen
Antrag auf Überbrückungsgeld
bei der Arbeitsagentur. (Hin-
weise: 1. Wurde bewilligt, 2.
Heute heißt das Gründungszu-
schuss) So kann sie mit einem
gutenGefühl zum Juni 2006 ihr
Unternehmen starten.
Inden letzten5 Jahrendurfte ich
Karin Herboldt immer mal wie-
der begleiten. Es hilft und ver-
mittelt Sicherheit,wenn jemand

mit Erfahrung in genau den an-
stehenden Aufgaben unter-
stützt. Zu Beginn war das die
Büroorganisation, das Lesen der
Unterlagen vom Steuerberater
oder die Finanzplanung für das
Folgejahr. In letzter Zeit ist das
die strategischeAusrichtungbei
Personal, Kooperationspartnern
undder Zielgruppe.Gemeinsam
bereiten wir wichtige Verhand-
lungen vor. So geht Frau Her-
boldt sicher in die Gespräche
und ist sehr erfolgreich.

„Zum Arbeiten brauche ich keinen Chef!“
be! unternehmerberatung – Beratung und Coaching
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Von links: Die Geschäftsführer Michael Schwarz und Norbert
Kadau vor der Bürgschaftsbank Hessen inWiesbaden.
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Diplom-Wirtschaftsingenieurin Frau Barbara Eichelmann-Klebl –
seit fast 10 Jahren in Darmstadt als Beraterin und Coach tätig!


